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Liebe Leserinnen, liebe Leser,

wie sieht eigentlich der Arbeitstag von Hausmeister*innen aus? Mit 
einem Wort: verantwortungsvoll. Schließlich agiert man in diesem 
Job als Multitalent par excellence – mit regelmäßigen Schulungs-
teilnahmen von der Brandverhütung bis zur sachgerechten Bedie-
nung von Kehrmaschinen und Laubbläsern. Und doch unterscheidet 
sich die tägliche Arbeit deutlich von dem, was den meisten von uns 
klischeehaft im Kopf vorschwebt. Mehr erfahren Sie ab Seite 3 in 
unserer beliebten Serie – beim Blick hinter die Kulissen der Wohn-
stätten Sindelfingen. 

Zu den Aufgaben unserer Hausmeister*innen gehört u.a. auch 
die Prüfung der Funktionsfähigkeit von elektrischen Anlagen und 
Heizanlagen. Das gelingt heutzutage natürlich mithilfe modernster 
Technik – auch auf digitaler Ebene. Dazu passend haben wir in 
puncto Nebenkostenabrechnung eine neue Software eingeführt. 
Ab Seite 6 erfahren Sie, wie übersichtlich die neue Nebenkosten-
abrechnung der Wohnstätten künftig aussieht.

Apropos Kosten: Eine Menge Geld verschlingt die Sanierung von 
Wasserleitungen im Falle eines Legionellen-Befalls. Sie gehen in 
den Urlaub, sind längere Zeit abwesend oder hüten für ein paar 
Tage eine Nachbarwohnung? Dann sollten Sie unsere beigefügte 
Checkliste zum Thema Legionellen unbedingt beachten – auch zum 
Wohl der Hausgemeinschaft.

Wichtig für die Gemeinschaft sind auch gemeinnützige und karitative 
Einrichtungen. Auf den Seiten 9 und 10 lesen Sie von unseren jüngs-
ten Aktivitäten in diesem Bereich. Auch die Konzertreihe „Sindelfin-
gen rockt“ unterstützen wir gern als Sponsor. Auf Seite 11 erfahren 
Sie, auf welche fantastischen Tribute-Bands Sie sich in diesem Jahr 
vom 4. August bis 1. September freuen dürfen. Es lohnt sich!

Wir wünschen eine interessante Lektüre – und bleiben Sie gesund!

Ihr
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03	 Der rote Faden (TEIL 4):
	 Abteilung „Zentrale Immobilien“
06	 Ihre neue Nebenkostenabrechnung
08	 Danke, Angelika Glotzbach
08	 Danke, Dorothee Hoffmann
08	 Frau Singer wird Frau Reichardt
09	 Neues Hausmeisterbüro 
	 in Dagersheim

Unsere Engagements
09	 Retten macht Schule
09	 Biennale	
10	 Palliativ-Care-Team Böblingen e. V.
11	 Sindelfingen rockt

Aus dem Eschenried 
11 	 Wohlfühlfest Club Herbstzeitlose

Aus dem Eichholz
12	 Balkonkonzert
12	 Abenteuerwoche

Aus der Viehweide
13	 Weltspieletag
13	 Fußballturnier
14	 Stadtteilcafé und
	 Café auf der Weide
14	 Wohnstätten / Kontakt
15	 Durstlöscher
	 mit erfrischender Wirkung
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WIE WIR ARBEITEN UND WAS WIR TUN
EIN BLICK HINTER DIE KULISSEN DER 
WOHNSTÄTTEN SINDELFINGEN (TEIL 4)

Sie kennen uns als Vermieter, als 
Wohnungsverwalter und als Wohnbau-
gesellschaft. Als Mieter erhalten Sie Ihre 
Abrechnungen und Sie wissen um Ihre 
Ansprechpartner. Aber kennen Sie 
auch die einzelnen Abteilungen unseres 
Unternehmens? 

In unserer mehrteiligen „wohnfühlen“-Serie 
stellen wir Ihnen alle Abteilungen und 
deren Arbeit vor. Dafür haben wir das Bild 
eines roten Fadens aufgegriffen, denn alles 
in unserem Haus ist miteinander verbun-
den für einen reibungslosen Ablauf. 

Im letzten „wohnfühlen“ haben wir Ihnen 
die Abteilungen „Mieterbetreuung“ und 
„Zentrale Immobilien“ vorgestellt. Heute 
berichten wir über die Arbeit der Haus-
meister*innen. Sie kümmern sich nicht nur 
um Pflege und Erhalt der Wohngebäude 
und Grundstücke ...

ABTEILUNG ZENTRALE IMMOBILIEN
„Den Hausmeister von früher, wie er in vielen Köpfen 
noch präsent ist, gibt es nicht mehr“, darüber sind sich 
die drei Hausmeister*innen Susanne Muschko, Wolfgang 
Hanel und Roland Rapp einig, die stellvertretend für das 
zehnköpfige Wohnstätten-Team von ihrer Arbeit berichten. 
Vorbei sind die Zeiten, als man mit der Zange die „Papier-
le“ auf der Straße auflas, defekte Wasserhähne kurzerhand 
reparierte oder steckengebliebene Aufzüge hochkurbelte. 
„Unser Beruf hat sich völlig verändert. Wir sind Kontrol-
leure, Brandschutzmeister, Handwerker, Polizisten, Sozial-
arbeiter, Müllmänner, Arbeitgeber, Manager und ab und 
zu auch noch das ‚Mädchen für alles‘.“ In dieser Komple-
xität verantworten sie technisch und organisatorisch das 
störungsfreie Wohnen und kümmern sich um die vielseiti-
gen Wünsche der Menschen im Quartier. 

Das klingt nach einem abwechslungsreichen Job. „Ist es 
auch!“, sagen die drei unisono und keiner möchte diesen 
Job missen. Ihre berufliche Herkunft ist das Handwerk 
– der eine war Maler und Lackierer, der andere Heizungs-
installateur und die dritte Stahlformenbauerin. Diese drei 
Berufe spiegeln im Grunde genommen den Ursprung 
der meisten Hausmeister*innen wider. Sie alle haben 
handwerkliche Berufe erlernt, kehrten der Arbeit am Bau 
oder im Handwerk den Rücken und folgten dem Ruf nach 
mehr Kontakt zu Menschen, nach mehr Abwechslung und 
Verantwortung. 
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GESCHÄFTS-
FÜHRUNG

PERSONAL PV PROJEKTENTWICKLUNG/
VERTRIEB/FINANZIERUNG

MIETER-
BETREUUNG

Know-how, Organisationstalent, Flexi-
bilität und Herz sind die Grundpfeiler 
ihrer Arbeit. Das handwerkliche Wis-
sen ist nach wie vor sehr wichtig, aber 
nur selten wird noch Hand angelegt. 
In den meisten Fällen müssen Repara-
turen aus Sicherheits- und Haftungs-
gründen bei externen Dienstleistern 
beauftragt werden – in Absprache mit 

WIE SIEHT EIN TAG IM LEBEN 
EINES HAUSMEISTERS AUS? 
Kein Tag ist wie der andere, Unvor-
hersehbares passiert täglich und doch 
gibt es Pflichten, die regelmäßig erfüllt 
werden müssen. Dazu gehören zum 
Beispiel die zahlreichen Kontrollen, 
die über die Anbindung an das 
Software-System BTS zunehmend 
digital unterstützt werden. Hier 
sind die Wohnstätten im Umbruch. 
Zur Freude aller sind inzwischen 
alle Hausmeisterbüros mit einem 
iPad ausgestattet und die vielen 
Papierlisten für Kontrollprotokolle 
gehören bald der Vergangenheit an. 
Die Anbindung an die BTS-Software 
ist im Gang, das heißt, dass nach 
den ersten Testläufen demnächst die 
Verkehrssicherungspflicht über das 
Tablet erfasst und automatisch an alle 
zuständigen Stellen übermittelt wird. 
Im Gegenzug haben die Hausmeister 
mobilen Zugriff auf die relevanten 
Mieterdaten und werden in wichtige 
Prozesse eingebunden. 

KONTROLLIEREN, 
ÜBERPRÜFEN, LERNEN
Wie wichtig bei so viel Kontrollen und 
Überwachungen das eigene Wissen 
ist, wird schnell klar. Regelmäßige 
Unterweisungen und Schulungen sind 
unumgänglich. Von der Kehrmaschine 
bis zum Laubbläser müssen alle 
Maschinen bedient werden können. 
Schulungen über Brandbekämpfung, 
Brandverhütung und Evakuierung sind 
lebenswichtig. Ebenso die eigene 
Sicherheit bei der Arbeit auf dem 
Dach. Wie funktionieren Pressmüll-
container? Welche Arbeitsschutzan-
forderungen muss man beachten 
und wie umsetzen? Die Auffrischung 
von Erste-Hilfe-Kenntnissen ist 

DIE AUFGABEN IN KÜRZE:

•	� Kontrolle der Ordnung, Sauberkeit und Hausordnung von 
Haus und Außenanlage	

•	� Prüfung der Funktionsfähigkeit von elektrischen Anlagen, 
Heizanlagen, Tiefgaragen und vielen weiteren im Objekt 
befindlichen Einrichtungen

•	 Überprüfung von Flucht- und Feuerschutztüren	
•	 Verkehrssicherungspflichten
•	 Kontrolle und Wartung der Außenbeleuchtung	
•	 Ausführung von Kleinreparaturen 		
•	� Vermittlung von Instandsetzungs- und Sanierungsaufträgen 
an Fremdfirmen	

•	� Überwachung von Müllsammelsystemen, Bereitstellen von 
Mülltonnen zur Abholung und Kompostannahme

•	 Hausmeisternotdienst, Rufbereitschaft
•	 Sprechzeiten für Mieter
•	 Unterstützung der Mieterbetreuer*innen 
•	 Zusammenarbeit mit beauftragten Handwerkern
•	� Koordination von Hauswarthelfern und Reinigungskräften

der Abteilung „Technik“. Wichtig zu 
erwähnen ist die enorme Entlastung 
durch die Hauswarthelfer, die sich 
hauptsächlich um die Außenanlagen 
und -flächen kümmern: Müll und 
Unkraut entfernen, Wege und Zuwege 
kehren, Winterdienst erledigen und 
noch vieles mehr.
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FREMD-
VERWALTUNG TECHNIK

ZENTRALE 
IMMOTHEMEN

RECHNUNGS-
WESEN

INFORMATIONS-
TECHNIK

ebenso Pflicht wie der eigene Ge-
sundheits-Check alle zwei Jahre. 

Bereitschaft heißt, dass alle Haus-
meister*innen für eine Woche nach 
Feierabend bis zum nächsten Morgen 
(16.30 bis 7 Uhr) sowie am Wochen-
ende für 24 Stunden für unsere 
Mieter*innen im NOTFALL erreichbar 
sind. Dabei werden alle Objekte der 
Wohnstätten, derzeit knapp 4.200 
Einheiten, von dem/der jeweiligen 
Hausmeister*in betreut. Keiner kann 
über alles Bescheid wissen und 
deshalb gibt es den Bereitschaftskof-
fer und für alle einen persönlichen 
Bereitschaftsordner. 

seldienst bis zur Aufzugwartung oder 
geänderte Verordnungen und Regeln. 
Ist ein Presscontainer oder Aufzug 
defekt, braucht es entsprechende 
Aushänge, auch diese müssen im 
Ordner parat liegen. Wie die Kollegen 
ihre Ordner dann zusammenstellen, 
ist deren Sache – im Notfall muss man 
alles sofort finden können.“

„Das Thema Müll beschäftigt uns 
zu etwa 20 Prozent“, schätzt 
Wolfgang Hanel, der 420 Wohnun-
gen in Dagersheim, Darmsheim und 
Ehningen betreut. „Da gibt’s auch lo-
gistische Unterschiede. In zwei großen 
Wohneinheiten haben wir Pressmüll-

container, ansons-
ten die Tonnen, die 
wir wöchentlich zur 
Abfuhr bereitstellen. 
Und Bereitstellen 
heißt Knochenar-
beit! Da müssen 
schon einige Kilos 
bewegt werden!“ 
Für unsere einzige 
weibliche Haus-
meisterin, Susanne 
Muschko, die sich 
im Eschenried um 
729 Miet- und 

um 16 Eigentumswohnungen küm-
mert, ist das kein Problem. „Körperlich 
ist dieser Job gut zu schaffen.“ Für 
sie ist „Mann oder Frau“ in diesem 
Beruf vollkommen gleichgültig. „Klar, 
manchmal muss ich mich als Frau 
erst behaupten! Aber wer meine 
Kompetenzen dann näher kennen-
lernt, verliert schnell seine Vorurteile. 
Insgesamt“, so resümiert sie, „bin ich 
als Frau vielleicht etwas empathischer 
und sensibler. Mehr Unterschied gibt 
es nicht.“

Viel nachhaltiger sind die kleinen 
und großen Katastrophen, die man 
in einem Hausmeisterleben erlebt. 
Dazu gehört zweifelsohne das 
Auffinden von Verstorbenen, die 
manchmal lange nicht gefunden 
wurden, oder Brände, bei denen 
Menschen vieles, manchmal sogar 
ihre komplette Existenz verlieren. Fast 
harmlos erscheinen dagegen Was-
serschäden, auch wenn sie viel Arbeit 
machen oder stecken gebliebene 
Aufzüge mit allen netten und weniger 
netten Reaktionen der Menschen, die 
ungewollt eine Dreiviertelstunde im 
Aufzug verbringen mussten. 

„Hausmeistern“ macht Spaß! Darüber 
sind sich alle drei einig und freuen 
sich, dass sie von den Wohnstätten 
mit einem komplett neuen Outfit 
eingekleidet wurden. Muntere hellgrü-
ne Shirts mit Wohnstätten-Logo 
bedruckt, praktische Arbeitshosen, 
Westen und Jacken … sie sehen richtig 
fesch aus, unsere „stillen Helden“. 
Wolfgang Hanel bringt es auf den 
Punkt: „Wir sind das Aushängeschild 
der Wohnstätten – irgendwie die 
Außenminister!“ Na, wenn das kein 
Anspruch ist!

„Jede/r in Rufbereitschaft bekommt 
den Koffer  ausgehändigt mit allem, 
was er/sie für den Notfall braucht und 
wissen muss“, berichtet Roland Rapp, 
der im Gegensatz zu seinen Kollegen 
kleinere innerstädtische Einheiten so-
wie die Hauptverwaltung betreut, wo 
er auch sein Büro hat. Er kümmert sich 
unter anderem um die Aktualisierung 
von Datenblättern, die er den Kolle-
gen zukommen lässt. „Ständig gibt 
es Neues: Personelle Veränderungen, 
neue Telefonnummern vom Schlüs-

Unser Hausmeister*innen-Team:
Wolfgang Buyer
Dirk Erlenkamp
Wolfgang Hanel
Susanne Muschko
Georgios Pursanidis
Roland Rapp
Thorsten Rölle
Vladimir Salamatov
Karl Schauer
Michael WinklerFo
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Die Digitalisierung schreitet mit 
großen Schritten voran. Wer zu-
kunftsfähig bleiben will, muss neue 
Standards schaffen. Mit „immotion“ 
haben wir ein neues Software-Pro-
gramm eingeführt, das alle unsere 
Wünsche nach Vernetzung, Über-
sicht und Kontrolle erfüllt und von 
dem wir mit Stolz berichten können, 
dass die Umstellung und Einführung 
ohne erwähnenswerte Komplikatio-

nen stattgefunden haben. 
Nun haben wir die ersten Abrech-
nungen bereits verschickt und in 
den nächsten Monaten werden alle 
unsere Mieter*innen eine optisch 
neue Abrechnung in den Händen 
halten. Damit Sie diese besser lesen 
und verstehen können, haben wir 
die für Sie relevanten Daten in 
einem Musterdokument erklärt. 
Wir freuen uns, wenn Sie mit der 

Abrechnung von Herrn und Frau 
Mustermann klarkommen. Die 
beiden gibt es, wie der Name schon 
sagt, nicht wirklich, aber sie stehen 
stellvertretend für Ihre Abrech-
nung. Sollten sich noch Fragen 
ergeben, dürfen Sie sich gerne an 
Ihre zuständige Sachbearbeiterin 
wenden. Sie ist ganz oben auf dem 
Anschreiben namentlich mit den 
Kontaktdaten aufgeführt.

SO SIEHT SIE AUS: 
IHRE NEUE NEBENKOSTENABRECHNUNG

1. Abrechnungszeitraum 
und Ergebnis
Der Abrechnungszeitraum bezeichnet 
den Zeitraum, für den die Nebenkos-
ten insgesamt abgerechnet werden. 
Er wird mit den geleisteten monat-
lichen Vorauszahlungen verrechnet. 
Der Abrechnungszeitraum umfasst 
zwölf Monate (vom 1. Januar bis 
31. Dezember) eines Kalenderjahres. 
Wenn Sie im Lauf des Jahres ein- 
beziehungsweise ausgezogen sind, 
werden Ihnen selbstverständlich 
nur zeitanteilig Kosten in Rechnung 
gestellt. Das Abrechnungsergebnis 
ergibt sich also aus der Differenz 
zwischen der für die Wohnung be-
rechneten Kosten und den von Ihnen 
bereits geleisteten Vorauszahlungen. 
Das kann sowohl eine Nachforderung 
als auch eine Kostenerstattung sein.

Betriebs- und Heizkostenabrechnung 2020 und Neuberechnung der Vorauszahlungen 
für den Zeitraum vom: 01.01.2020 bis 31.12.2020 
 
Wohnung Nr.: XXX.xxx.xx 
Ihre Wohnung: Musterstr . 1, XXXXX Musterstadt 
 
Sehr geehrter Herr Mustermann, sehr geehrte Frau Mustermann, 
 
wir haben die Kosten, die im vergangenen Abrechnungszeitraum angefallen sind, abgerechnet. Unsere 
Abrechnung ist auf den folgenden Seiten dieses Schreibens im Einzelnen wiedergegeben. 
 
 
Ihre Abrechnung ergibt folgendes Ergebnis:  
 

Nachforderung 44,31 Euro 
                                                         
Da Sie uns ein SEPA-Lastschriftmandat (Mandatsreferenz 00000000000000000000000000, Gläubiger-
ID DE00ZZZ00000000000) erteilt haben, ziehen wir die Nachforderung von Ihrem Konto (IBAN: 
DE00500100600000000000, Kontoinhaber: Max Mustermann) bei der Postbank Frankfurt Main (BIC: 
PBNKDEFFXXX) mit der nächsten Miete zum 01.09.2021 ein. Bitte sorgen Sie aus diesem Grund für 
genügend Deckung auf Ihrem Konto insbesondere um Rücklastschriften und zusätzliche Gebühren zu 
vermeiden. Sollten Sie nicht der Kontoinhaber sein, reichen Sie dieses Schreiben bitte weiter. 
 
Um zukünftig hohe Nachforderungen zu vermeiden, haben wir Ihre Vorauszahlungen an die 
gestiegenen Kosten angepasst. Bitte beachten Sie die neue Gesamtmiete auf den nachfolgenden 
Seiten! 

Abrechnungszeitraum

Abrechnungsergebnis
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Nachweis der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigungen gem. §35a EstG für das Jahr 2020 
 
Sozialversicherungs-
pflichtige 
Beschäftigungen 

VGS Gesamt 
€ 

verteilt nach Verteilung 
  Einzeln     Gesamt 

Ihr Anteil 
€ 

Hauswart 0033 56,38 Wohn- u. Nutzfläche 101,00 336,00 16,95 
Summe  56,38    16,95 
 
 
Nachweis der haushaltsnahen Dienstleistungen gem. §35a EstG für das Jahr 2020 
 
Haushaltsnahe 
Dienstleistungen 

VGS Gesamt 
€ 

verteilt nach Verteilung 
     Einzeln     Gesamt 

Ihr Anteil 
€ 

Gartenpflege  520,63 Wohn- u. Nutzfläche 101,00 336,00 156,50 
Summe  520,63    156,50 
 
 
Nachweis der Handwerkerleistungen gem. §35a EstG für das Jahr 2020 
 
Handwerker-
leistungen 

VGS Gesamt 
€ 

verteilt nach Verteilung 
     Einzeln     Gesamt 

Ihr Anteil 
€ 

Rauchmelder 0035 42,84 Wohn- u. Nutzfläche 101,00 336,00 12,88 
Summe  42,84    12,88 
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Vorauszahlungen  € 
Betriebskosten 888,00 
Wärmeversorgung 900,00 
Vorauszahlungen Gesamt 1.788,00 
 
 
 
Kosten Gesamt 

€ 
verteilt nach      Verteilung   

  Einzeln     Gesamt 
Ihr Anteil 

€ 
Niederschlagswasser 62,16 Wohn- u. Nutzfläche 101,00 336,00 18,69 
Gebäudebrandversicherung 644,78 Wohn- u. Nutzfläche 101,00 336,00 193,82 
Haftpflichtvers. Wohnungen 13,47 Wohn- u. Nutzfläche 101,00 336,00 4,05 
Gartenpflege 650,42 Wohn- u. Nutzfläche 101,00 336,00 195,51 
Allgemeinstrom 79,64 Wohn- u. Nutzfläche 101,00 336,00 23,94 
Müll Grundgebühr 290,40 Wohneinheit 1,00 4,00 72,60 
Müllabfuhr 108,00 Anzahl Leerung 4,00 18,00 24,00 
Breitbandkabel 252,14 Wohneinheit 1,00 4,00 63,04 
Rauchmelder 124,20 Wohn- u. Nutzfläche 101,00 336,00 37,33 
Hauswart 56,38 Wohn- u. Nutzfläche 101,00 336,00 16,95 
Grundsteuer 856,19 Wohn- u. Nutzfläche 101,00 336,00 257,37 
Heizung/Wasser 4.626,34 lt. Abrechnung 925,01 4.626,34 925,01 
Kosten Gesamt 7.764,12    1.832,31 
 
Nachforderung     44,31 
 
 
Erläuterungen der Abrechnungsschlüssel: 
 
Abrechnungs-
schlüssel 

Zeitraum von Zeitraum bis Jährlich Zeitanteilig 

01 = Wohn- u. Nutzfläche 01.01.2020 31.12.2020 101,00 101,00 
10 = Wohneinheit 01.01.2020 31.12.2020 1,00 1,00 
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Veränderungen der Vorauszahlungen 
 
Die Vorauszahlungen werden wie folgt an die gestiegenen Kosten angepasst: 
 
Betriebskosten 
Basis abgerechnet für 12 Monate: 907,30          Basis monatlich: 75,61 
Neue Vorauszahlungen € Alte Vorauszahlungen € Differenz € 
76,00 74,00 2,00 
 
Wärmeversorgung 
Basis abgerechnet für 12 Monate: 925,01          Basis monatlich: 77,08 
Neue Vorauszahlungen € Alte Vorauszahlungen € Differenz € 
78,00 75,00 3,00 
 
 
 
Zusammensetzung 
Miete 

Bisher € Differenz € Neu € 

Netto-Kaltmiete 767,60 0,00 767,60 
Betriebskosten 74,00 2,00 76,00 
Wärmeversorgung 75,00 3,00 78,00 
Summen 916,60 5,00 921,60 

 
Die neue Gesamtmiete ab 01.09.2021 beträgt  921,60 €. 
                                                      
Da Sie uns ein SEPA-Lastschriftmandat (Mandatsreferenz 00000000000000000000000000, Gläubiger-
ID DE00ZZZ00000000000) erteilt haben, ziehen wir die neue Miete ab dem vorgenannten Datum von 
Ihrem Konto (IBAN: DE00500100600000000000, Kontoinhaber: Max Mustermann) bei der Postbank 
Frankfurt Main (BIC: PBNKDEFFXXX) ein. Sollten Sie nicht der Kontoinhaber sein, reichen Sie dieses 
Schreiben bitte weiter. 
  

2. Ermittlung Ihres Anteils an 
den Betriebs- und Heizkosten
Ihr Anteil an den Betriebskosten je 
Kostenart wird nach den gesetzlich 
zulässigen beziehungsweise vertrag-
lich vereinbarten Umlageschlüsseln 
berechnet. Auch hier ergibt sich das 
Abrechnungsergebnis aus der Diffe-
renz zwischen den errechneten Kosten 
und den von Ihnen bereits geleisteten 
Vorauszahlungen. Die Kostenfest-
stellung für Heizung, Warm- und 
Kaltwasser erfolgt durch den jeweils 
beauftragten Wärmemessdienst und 
liegt den Abrechnungsunterlagen bei.

3. Veränderung der Voraus-
zahlungen und neue 
Mietkostenzusammensetzung
Nach der Abrechnung kann der Be-
trag Ihrer monatlichen Vorauszahlung 
geändert werden. Er kann erhöht 
oder gesenkt werden. Natürlich kön-
nen Sie die Höhe Ihrer Vorauszahlung 
trotzdem beibehalten, auch wenn 
eine niedrigerer Vorauszahlung 
aufgrund Ihres Verbrauchs möglich 
wäre – so werden Nachzahlungen 
unwahrscheinlicher. Im Gegenzug 
müssen wir Ihre Vorauszahlung 
aber nach oben anpassen, wenn Sie 
deutlich mehr verbraucht als voraus-
gezahlt haben, um künftige Nachzah-
lungen vorzubeugen. Die Anpassung 
richtet sich also grundsätzlich nach 
der tatsächlichen Kostenentwicklung. 
Änderungen sind in jedem Fall immer 
schriftlich  mitzuteilen.

4. Nachweis der Kosten 
gemäß § 35a EStG 
Die ausgewiesenen Kostenanteile 
können für Steuerermäßigungen 
gemäß § 35a des Einkommenssteuer-
gesetzes relevant sein. Die Aufstellung 
der Kostenanteile dient zur Vorlage 
bei Ihrer zuständigen Finanzbehörde. 
Beachten Sie bitte, dass die Abrech-
nung über Heizung, Warm- und 
Kaltwasser nochmals einen geson-
derten Ausweis dieser relevanten 
Kostenanteile enthält.

Ihre geleisteten 
Vorauszahlungen

Kosten laut
Abrechnung

Bezeichnung der 
Betriebskosten

Neue
monatliche

Voraus-
zahlung

Zusammen-
setzung der 
alten und 

neuen Miete

Bisherige 
monatliche

Voraus-
zahlung

Wichtig für Ihre
Steuererklärung

Ihr Anteil an den Kosten für 
Heizung, Warm- und Kaltwasser

Berechnungsgrundlage für die 
Ermittlung Ihres Anteils

Ermittlung 
Ihres Anteils 
je Kostenart

Abrechnungs-
ergebnis 

nach 
Verrechnung 

mit geleisteter 
Vorauszahlung
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DANKE, 
DOROTHEE 
HOFFMANN
Wer kennt sie nicht, Dorothee Hoffmann, das Organi-
sationstalent aus der Mieterbetreuung? Sie war nicht 
nur langjährige Mieterbetreuerin, sondern auch „das 
Gesicht“ für unsere Jubilarveranstaltungen, die sie mit 
dem ehemaligen Sozialmanager Johann Mathis 2004 
ins Leben gerufen hat. „Angefangen hat alles in der 
Ochsenallmende. Mit Bingo, Kaffee und Kuchen und 
einem abendlichen Buffet“, erinnert sie sich an die ersten 
Feiern. „Mit der steigenden Zahl an Jubilaren wuchs der 
Raumbedarf und wir wechselten 2006 zum Mundart-
theater nach Darmsheim. Das kam gut an! 
Zunächst noch im Rahmen der öffentlichen Auftritte, 
doch bereits 2009 konnten wir die ganze Festhalle füllen 
und boten die wortwitzigen Aufführungen – gepaart 
mit einem zünftigen Vesper – exklusiv für alle Wohn-
stättler*innen ab 30 Jahren Mieterschaft!“

Vor 41 Jahren kam die gelernte Schneiderin mit ihrem 
Ex-Mann Detlev Hoffmann, seines Zeichens langjähriger 
Hausmeister der Viehweide, nach Sindelfingen. Zunächst 
arbeitete sie bei der Sütex, dann wechselte sie 2002 zu 
den Wohnstätten und betreute statt Einzelhändlern nun 
„Mieter“, was ihr viel mehr Spaß bereitete, „weil es so 
lebhaft und abwechslungsreich war“. Inzwischen ist die 
61-Jährige wieder in ihre Heimat, ins Saarland, zurück-
gekehrt und wird sich dort als Vorruheständlerin ihrem 
Haus und 15 Ar Wiese widmen. Mir danked für sooo viel 
Energie und wünsched älles Guede! 

DANKE, 
ANGELIKA 
GLOTZBACH

„Ein echtes Urgestein“, darf man sagen, denn Angelika 
Glotzbach hat bereits im Alter von 15 Jahren bei den 
Wohnstätten Sindelfingen ihre kaufmännische Laufbahn 
begonnen und uns seitdem die Treue gehalten. Nach 
48 Berufsjahren verlässt sie uns als dienstälteste Mitar-
beiterin. Auch wenn wir ihr die künftige Arbeit in ihrem 
Kleingarten gönnen, werden wir sie sehr vermissen. 

Nach ihrem Berufsstart hat sich die „Zahlenfreundin“ 
zunächst in die Buchhaltung gestürzt und dann die 
aufstrebende junge Abteilung „Fremdverwaltung“ 
erobert. Sie weiß noch heute: „116 Eigentumswohnun-
gen, 50 Atrium-Häuser und circa 90 Mietwohnungen 
hatten wir damals, 1974, zu verwalten. Inzwischen sind 
wir in der Fremdverwaltung bei circa 1.800 Miet- und 
Eigentumswohnungen angelangt und unsere Abteilung 
hat sich verdreifacht. Zwei Teams betreuen die Objekte 
der Eigentümer – eines davon bilden Ralf Wagner und 
ich. Ich bin schon sehr dankbar, dass ich die Chance
bekommen habe, letztlich als Assistentin des Abtei-
lungsleiters mein Berufsleben beenden zu dürfen.“ 
Vermissen wird sie ihre Arbeit schon: Buchhaltung, 
Abrechnung, Wirtschaftspläne, Zahlungen, Statistiken, 
Schriftverkehr – diese Vielfalt hat sie begeistert und die 
Akribie, mit der sie Excel-Tabellen immer wieder neu 
„konstruiert“ hat, ist fast schon legendär.

Wir danken Ihnen, Frau Glotzbach, für Ihre wertvollen 
Inputs und die langjährige konstruktive Zusammenar-
beit! Hoffentlich können Sie mit Ihrer Kreativität beim 
Malen und Modellieren noch viele Kunstwerke schaffen!

8

NEUES GLÜCK, 
NEUER NAME
Die meisten unserer Mieter*innen kennen Jessica Singer, wenn es um 
ihre Abrechnung geht. Nun darf man sich an einen neuen Namen ge-
wöhnen: Am 18. Juni hat Frau Singer geheiratet und nennt sich seitdem 
Jessica Reichardt. Wir freuen uns für sie und wünschen ihr alles Gute!
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SPONSORING 
FÜR EIN „MÄRCHEN-
HAFTES SINDELFINGEN“

Sterntaler, die Bremer Stadtmusikanten, Hänsel, Gretel 
und weitere bunte Märchenfiguren verschönern seit 
einiger Zeit viele Gärten und öffentliche Anlagen in der 
Stadt: Sie sind die stillen Botschafter der vierten Biennale 
unter dem Motto „Märchenhaftes Sindelfingen“ und 
wurden von kleinen und großen Sindelfinger*innen 
bemalt. Die Wohnstätten unterstützen – wie auch in den 
Vorjahren – die Biennale als einer der Hauptsponsoren, 
damit sich Sindelfingen in ein Märchenland verwandeln 
konnte. Rund 50 Veranstaltungen zauberten die lokalen 
Kunstschaffenden und die Sindelfinger Bürger*innen aus 
dem Hut. Ein Sommermärchen wurde wahr – trotz vieler 
Einschränkungen durch Corona.

Auch in unseren Quartieren im Eichholz und in der 
Viehweide fanden kreative Aktionen mit Unterstützung 
der Quartiersarbeiterinnen und des Spielmobils statt. 
Die lustigen Märchenfiguren wurden im Eichholz und 
in der Viehweide von Kindern bemalt und werden 
hoffentlich noch recht lange an die märchenhaften Tage 
erinnern. Mit dem Bürgerpicknick am 17. Juli endete 
die Biennale, allerdings weht auch im Herbst noch ein 
märchenhafter Wind mit drei weiteren Veranstaltungen.  
Und weil nach der Biennale vor der Biennale ist, freuen 
wir uns schon jetzt auf 2023.

PATENSCHAFT
RETTEN MACHT SCHULE

Auch in diesem Jahr 
unterstützen die Wohn-
stätten Sindelfingen die 
Lebensretter-Aktion der 
Björn-Steiger-Stiftung. 
Dank unserer Spende 
werden Lehrer einer 
weiterführenden Sin-
delfinger Schule in der 
Reanimation ausgebildet 
und geben dieses Wissen 
an ihre Schüler*innen 
weiter. So können bereits 
junge Menschen ab 

NEUES HAUSMEISTERBÜRO 
IN DAGERSHEIM
„Doppelt so hell und hundertmal schöner!“, 
beschreibt Wolfgang Hanel sein neues Haus-
meisterbüro in der Goethestraße 109, das er 
liebevoll mit ein paar Pflanzen geschmückt 
hat. Von hier aus wird er künftig die Belange 
der Dagersheimer Mieter*innen regeln. 
Sprechzeiten sind täglich zwischen 10 und 
10.30 Uhr, Corona-bedingt sind Anrufe 
zurzeit am sichersten: (07031) 671588.

Das neue 28 Quadratmeter große Büro befin-
det sich direkt neben dem alten. Die Klingel 
ist die gleiche, der Zugang über den Haupt- 
eingang wie gehabt, einen zweiten Eingang 
gibt es außen über den Spielplatz. 

der siebten Klasse mit 
Herz-Lungen-Wiederbe-
lebung oder dem Einsatz 
eines Defibrillators Leben 
retten lernen.
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Wenn Kinder oder Jugendliche sterben müssen, haben 
sie in der Regel nur einen Wunsch: möglichst viel Zeit zu 
Hause verbringen zu dürfen. Um diesen Herzenswunsch 
erfüllen zu können, übernehmen in Baden-Württemberg 
sogenannte Palliative-Care-Teams die Versorgung und 
bieten den Kindern bis zum Ende eine höchstmögliche 
Lebensqualität. Die Finanzierung von Ärzt*innen, Psy-
cholog*innen, Pflegekräften, von Hard- und Software so-
wie Arbeitsmitteln durch die Krankenkassen ist allerdings 
nicht kostendeckend. Der Verein der Palliativ-Care-Teams 
im Kreis Böblingen e.V. hat sich der finanziellen Unter-
stützung der Kinderpalliativteams Stuttgart und Tübin-
gen angenommen und sichert mit seinen zahlreichen 
Spendenaktivitäten die Kosten für 25 Prozent einer 
Palliativärzt*innenstelle sowie 100 Prozent einer Psycho-
log*innenstelle. Zusätzlich werden Hilfsmittel finanziert 
sowie Unterstützungsangebote für Eltern und Geschwis-
ter. Manchmal wird auch einfach ein letzter Wunsch 
eines sterbenskranken Kindes oder Jugendlichen erfüllt. 

Jährlich mehr als 100.000 Euro sammelt der Verein durch 
seine zahlreichen Initiativen. Diesem Engagement zollen 
wir allergrößten Respekt und freuen uns, dass die Ju-

7.000 EURO FÜR 
STERBENSKRANKE KINDER

Bei der Purzelbaum-Challenge der Jugendbürgerstif-
tung Sindelfingen purzelten 7.000 Euro in die Kasse des 
Palliativ-Care-Teams Böblingen. Die Scheckübergabe 
am 10. Juni im Städtischen Museum zeigt (von links 
nach rechts): Ingrid Bitter (Vorstand Bürgerstiftung 
Sindelfingen), Julian Prigl (Jugendbürgerstiftung), 
zugeschaltet auf dem Laptop Marc Biadacz (purzel-
baumfördernder CDU-Bundestagsabgeordneter), 
Patrick Schmid (Vorstand Jugendbürgerstiftung), 
Martina Steinbrenner (Verein der Palliativ-Care-Teams 
im Kreis Böblingen e.V.) sowie die Spender Georgios 
Tsomidis (Geschäftsführer Wohnstätten Sindelfingen) 
und Dr. Karl Peter Hoffmann (Geschäftsführer Stadt-
werke Sindelfingen).

gendbürgerstiftung Sindelfingen uns auf ihr fantastisches 
Projekt aufmerksam gemacht hat. Sie hatte die großartige 
Idee einer Purzelbaum-Challenge! Jeder Purzelbaum, der 
im Mai online gepostet wurde, brachte bares Geld und 
somit Unterstützung für die Kinder. Insgesamt 350 Mal 
purzelten Alte und Junge, Bürger, Politiker, Sportler 
et cetera durchs Bild und trieben die Spendengelder nach 
oben. Wir von den Wohnstätten haben mit 1.000 Euro 
einen Teil der überreichten 7.000 Euro gespendet und 
hoffen, dass die allgemeine Spendenbereitschaft für ein so 
wundervolles Projekt auch in Zukunft bestehen bleibt.

Mieter*innen, Eigentümer*innen und Mitarbeiter*innen, 
die auch im Nachgang an die Challenge mit einem Beitrag 
Gutes zu tun wollen oder vielleicht sogar eine Spendenini-
tiative ins Leben rufen möchten, können sich direkt auf der 
Webseite des Vereins informieren: www.verein-pct.de
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DIE WOHNSTÄTTEN 
SINDELFINGEN 
ROCKT WIEDER MIT

Nach einer Corona-bedingten Pause im letzten Jahr 
darf die Konzertreihe „Sindelfingen rockt“ in diesem Jahr 
endlich wieder die Rock-Fans in Stimmung bringen. Erst-
malig mit einem Novum, denn die Veranstalter bringen 
das begehrte Konzert auch wieder in die Innenstadt. 
Das Live-Bühnenprogramm findet auf dem Hofmeister-
gelände statt und wird als Silent-Konzert zeitgleich via 
LED VideoWall auf den Sindelfinger Marktplatz übertra-
gen. „Silent“ heißt: Kopfhörer auf und genießen. 

Die Wohnstätten Sindelfingen beteiligen sich – wie auch 
in den Vorjahren- als Sponsor, damit der Live-Rock 
zum Null-Tarif an beiden „Spielstätten“ stattfinden kann. 
Jeden Mittwoch vom 4. August bis 1. September 2021 
von 18 bis 22 Uhr inclusive Lichtshow um 21 Uhr.

WOHLFÜHLFEST 
IM GARTEN EDEN

Normalerweise treffen sich zweimal im Monat die 
Senior*innen immer freitags im Gemeindehaus der 
Johanniskirche in der Rechbergstraße 1. Doch auch 
hier hat Corona dazwischengefunkt.

Gymnastik mit Musik, gemeinsames Singen mit einem 
Chor oder sich weiterbilden durch Diavorträge sind 
nur ein Ausschnitt der Programmpunkte, an denen die 
Teilnehmer*innen des Clubs Herbstzeitlose sich nor-
malerweise erfreuen und anschließend bei Kaffee und 
Kuchen miteinander plaudern. 

Im vergangenen Sommer veranstaltete die Clubleiterin 
Maria Albrecht das erste Wohlfühlfest in der paradie-
sischen Gartenanlage, die ihr Mann Otto mit sehr viel 
persönlichem Einsatz und Geschick zu einer absoluten 
Naturoase ausgestaltet hat. Zur Wiederholung des 
Wohlfühlfestes am Dienstag, 15. Juni 2021, kamen mehr 
als fünf Hände voll der meist etwas über 80 Jahre alten 
Senior*innen des Clubs Herbstzeitlose. Sie vergnügten 
sich im Gespräch miteinander, im Schatten der Bäume 
und Pavillons sitzend und beim Genießen des herrlichen 
Aprikosenkuchens mit Kaffee. Im nachhaltig gepflegten 
Garten bei angenehmer Frühsommerluft entstand eine 
wohlige und freundlich zugewandte Atmosphäre, auf die 
sich alle mit dem Programmbeginn im Juli erneut freuen. 
Großer Dank gebührt Maria und Otto Albrecht für diese 
großartige Genussmöglichkeit.

DIESE TRIBUTE-BANDS 
HEIZEN EIN:
04.08. 	Cocker Inspiration 
		  (Joe Cocker)
11.08. 	 Viva la Vida (Coldplay)
18.08. 	 Cosmic Banditos 
		  (Pink Floyd)
25.08. 	The Jack (AC/DC)
01.09. 	 Bigger Bang 
		  (Rolling Stones)
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ALLES SUMMT,
WENN PAULA SINGT

FÜNF TAGE 
ABENTEUER PUR

Endlich kam wieder Leben in den Inseltreff! 
Vom 31. Mai bis zum 4. Juni durften sich 21 Kinder 
aus dem Eichholz und der Umgebung in täglich neue 
Abenteuer stürzen. Mal ging‘s um Schnelligkeit, mal 
um Geschicklichkeit und Köpfchen. Dann wurden 
Mobiles gebastelt aus Moos oder Holz. Auf dem 
Entdeckerweg führten knifflige Fragen durchs Eichholz 
und im Open-Air-Atelier entstanden bunte Hocker 
aus Pappmaschee und kreative Leinwand-Bilder. 
Bei der abschließenden Olympiade waren nicht Speer-
wurf und Hundertmeterlauf gefragt, sondern lustige 
und frei erfundene Disziplinen. 

Viel zu schnell ging die fünftägige Abenteuerwoche 
vorbei, bei der sich auch das Spielmobil mit seinen 
grandiosen Spielgeräten beteiligte. 

Toll empfanden alle das täglich anwesende Testmobil 
der Stadt Sindelfingen. Es sparte den Kindern, Eltern und 
Mitarbeiter*innen viel Zeit und sorgte, wie viele andere 
Corona-Maßnahmen, für die notwendige Sicherheit.

Der „Tag des Nachbarn“ ist ein Tag für mehr 
Gemeinschaft. Seit vier Jahren wird er am letzten 
Freitag im Mai bundes-, landes-, ja sogar europa-
weit in Feierlaune begangen. Das Ziel ist, Nachbarn 
zusammenzubringen und ein Zeichen gegen die 
voranschreitende Spaltung unserer Gesellschaft 
zu setzen. Gerade in Corona-Zeiten ein wichtiges 
Signal! 

Die Quartiersarbeit im Eichholz hat mit ihrem 
Balkonkonzert am 28. Mai die dortigen Bewoh-
ner*innen ein Stück näher zusammengebracht. 
Die Stuttgarter Interpretin Paula sang und spielte 
sich in die Herzen ihres Publikums und begeisterte 
mit bekannten Stücken sowie eigenen Komposi-
tionen. Auch die Jugend war begeistert, denn 
„Wonderwall“ und „Treppenhaus“ waren genau 
ihr Ding!
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37 KICKER IM 
KAMPF UM‘S TOR

Was für eine tolle Stimmung! Am 25. Juni herrschte 
König Fußball über die Viehweide. Nein, nicht im Fern-
sehen bei der Europameisterschaft, sondern mitten auf 
dem Bolzplatz. Dort kämpften 37 Kinder und Jugendli-
che um Gold, Silber und Bronze und am Ende gewannen 
die „Jacksons“. Siege sind wichtig – aber der Spaß zählt 
noch mehr und den hatten alle – auch der FC Esekspor, 
der FC Reyfox, die Mannschaft 065 und die begeisterten 
Zuschauer! Dafür sorgten Leidenschaft und Fairplay. 
Schon im Vorfeld hatten sich die Verantwortlichen von 
Quartiersarbeit und Jugendhaus Süd mit den Kindern 
getroffen und die Regeln festgelegt. Gespielt wurde in 
altersgemischten Mannschaften und es wurde darauf 
geachtet, dass auch die Kleinsten zum Schuss kamen. 
Beim Fußball geht es ja nicht nur um Sport und Sieg, 
sondern um das Miteinander. Ein Turnier bringt Men-
schen aller Nationen zusammen und stärkt das Ge-
meinschaftsgefühl. Es bietet die Möglichkeit, Stärken zu 
zeigen, eigene Potenziale und Schwächen zu entdecken 
und den Teamgeist zu stärken. 

Schon jetzt ist klar: Viehweide ohne ein jährliches 
Fußballturnier ist nicht mehr möglich! 
Auf jeden Fall wird es im nächsten Jahr wieder ein 
Turnier geben.

„Weltspieletag“ – schon allein der Name verriet die 
Wichtigkeit dieses Tages! Denn nach vielen Corona-
bedingten Einschränkungen in den vergangenen 
Monaten konnten die Kinder der Viehweide endlich 
mal wieder spielen, spielen, spielen! Von Gummihüpfen, 
Dosenwerfen und dem Spiel mit Hula-Hoop-Reifen bis 
hin zu Mandalas Malen und die Märchenfiguren der 
Biennale Gestalten galt: Hauptsache Spaß! Zig nackte 
Füße tippelten auf dem Barfußpfad, den die Mitarbei-
tenden von Natur.Erlebnis.Sindelfingen liebevoll aufge-
baut hatten. Und auch deren Waldrallye ließ manches 
Kind staunen, denn wer darf sich schon mal als Buche 
fühlen? Für die hungrigen Mäuler gab’s Pfannkuchen 
mit Apfelmus oder Schokocreme – es war ein rundum 
gelungener Nachmittag, den Quartiersarbeiterin Beate 
Faust mit fünf Ehrenamtlichen gestemmt hat. 

Ab 17 Uhr brachte Clown „Jürgen“ die Kids zum Lachen 
und spielte sogar Saxophon! Kein Wunder, denn als 
er seinen bunten Clowns-Kittel ablegte, verwandelte er 
sich in den Musiker der Band Soulplay, die anschließend 
auf der grünen Wiese zwischen den Hochhäusern die 
Bewohner*innen auf den Balkonen bestens unterhielt. 
Mit dieser gelungenen Veranstaltung wehte der Geist 
der Zusammengehörigkeit über die Viehweide und das 
fühlte sich richtig gut an. Beate Faust wird auch künftig 
nicht nur am „Tag des Nachbarn“ für ein friedliches 
Miteinander von Nationen und Religionen sorgen, 
bei dem auch Alter und Status keine Rolle spielen. 

WELTSPIELETAG
ZUM TAG DES 
NACHBARN 
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IN TECHNISCHEN  
NOTFÄLLEN 

Sie erreichen die Zentrale 
der Wohnstätten unter:
Tel. (07031) 6109-0 

Mo – Fr	  7:30 – 12:00 Uhr 
Mo – Mi	 13:00 – 16:00 Uhr 
Do	 13:00 – 17:30 Uhr 

Bei technischen Notfällen steht 
für Sie ein technischer Notruf 
zur Verfügung: 
Tel. 0172 71 97 679
Mo – Do	  ab 16:30 Uhr 
Fr	  ab 12:30 Uhr 
sowie an Wochenenden und 
Feiertagen. 

Bei nicht eiligen Anliegen wenden Sie sich bitte direkt an Ihren zu-
ständigen Hausmeister oder den Handwerker, der tagsüber zu den 
normalen Sprechzeiten zu erreichen ist.

Raus aus der Wohnung, mit Nachbarn plaudern, lachen 
und leckere Kuchen genießen, die Cafés in der Viehweide 
machen es möglich und sind so wichtig für das gemein- 
same Miteinander! Nach langer Pandemie-Pause hat am 
16. Juni das Café auf der grünen Weide die Bewohner*in-
nen erstmalig eingeladen und diese kamen zahlreich. 

Zur großen Überraschung von Beate Faust brachten viele 
ihre selbst gebackenen Kuchen mit – so groß war deren 
Begeisterung. Nicht nur die „Älteren“ kamen – auch die 
Kinder und Jugendlichen gesellten sich dazu und halfen 
beim Auf- und Abbau.

Endlich erwachen auch die neuen Räume des Stadtteiltreffs 
aus ihrem Dornröschenschlaf und bieten wieder erste 
Aktivitäten. Darüber freuen wir uns sehr. 
Was wo wann zu erwarten ist, wird im Treff ausgehängt. 
14 ehrenamtliche Helfer*innen bilden das Organisations-
team für die beiden Cafés und wirbeln, um die Gäste zu 
bewirten. 

Immer mittwochs von 15 bis 17 Uhr und im 14-tägigen 
Wechsel mit dem Café auf der grünen Weide, das 
in den Sommermonaten zwischen den Hochhäusern in 
der Ernst-Barlach-Straße 28-33 stattfindet.

GROSSES HALLO 
BEI KAFFEE UND KUCHEN



15KULINARISCHES

Eistee-Fans aufgepasst: Aus jedem beliebigen Tee lässt sich Zuhause Eistee selber 
machen. Einfach den persönlichen Lieblingstee sowie ein paar Eiswürfel nehmen und 
im Handumdrehen köstlichen und wunderbar erfrischenden Eistee selber herstellen! 

Die Hitze des Sommers weckt in uns den Wunsch nach 
eiskalten Getränken, echten Durstlöschern mit erfrischen-
der Wirkung. Ein selbst gemachter Eistee schmeckt, ist 
schnell zubereitet und außerdem viel gesünder als die 
Supermarkt-Produkte aus dem Tetrapack. Dort verstecken 
sich neben Farb- und Aromastoffen, Säureregulatoren 
und anderen chemischen Zusatzstoffen rund 20 Würfel 
Zucker in einem Liter – wenn sie den Eistee selber machen, 
bestimmen sie das Süßungsmittel und damit den Zucker-
gehalt. 

Die Basis für einen traditionellen Eistee bildet sehr starker 
Schwarzer oder Grüner Tee. Bei diesen Sorten ist das 
Schockkühlen mit Eiswürfeln besonders wichtig, da sich 
beim langsamen Herunterkühlen sonst unangenehme 
Bitterstoffe bilden und der abgekühlte Tee bitter schme-
cken kann. Ist der Tee kalt, schmeckt man ihn mit dem Saft 
einer Zitrone ab. Stilecht servieren lässt sich der Tee dann 
in einem Glas mit Eiswürfeln und einer Zitronenscheibe.

Wenn Sie noch einen besonderer Hingucker wünschen: 
Eiswürfel mit eingefrorenen Minzblättern, Zitronenstück-
chen oder Beeren kommen im Eistee sehr gut zur Geltung.

Selbst gemachter Eistee hält sich im Kühlschrank 2-3 Tage. 

EISTEE SELBER MACHEN: SO GEHT‘S

1. 	�Nehmen Sie eine beliebige Tee-Sorte und brühen 
diese hoch dosiert auf (nicht länger ziehen lassen 
als üblich).

2. 	�Wenn der Aufguss die gewünschte Stärke erreicht 
hat, entfernen Sie die Teeblätter bzw. die Teebeutel.

3. 	�Süßen nach Belieben mit Honig, Sirup oder Süßstoff 
oder auch mit weißem oder braunem Zucker.

4. 	�Den heißen Sud in ein Gefäß gießen, das zu zwei 
Dritteln mit Eiswürfeln gefüllt ist. So kühlt der Tee 
blitzschnell ab und kann gleich weiter verarbeitet 
werden. Außerdem erhält die Schockkühlung das 
frische Aroma sowie die leuchtende Farbe des Tees.

5. 	�Zum Schluss noch Extras in den Eistee geben – wie 
beispielsweise frische Minze, Bio-Zitronenscheiben, 
frisches Bio-Obst, etc. 

Schöne Kombinationen neben dem Klassiker Zitro-
nen-Minz-Eistee oder Pfirsich-Eistee sind zum Beispiel 
Tee aus frischer Minze mit Apfelsaft, Apfeltee mit 
Traubensaft oder Rotbuschtee mit Orangensaft und 
Ingwer – der Erfindungsreichtum kennt wie immer 
keine Grenzen. 

DURSTLÖSCHER
MIT ERFRISCHENDER WIRKUNG

Fo
to

: A
do

be
St

oc
k/

Je
ni

fo
to



Wohnstätten Sindelfingen GmbH
Bahnhofstraße 9 | 71047 Sindelfingen
Telefon 07031 6109-0 | Fax 07031 6109-66

info@wohnstaetten-sindelfingen.de 
www.wohnstaetten-sindelfingen.de

ROCK ’N’ ROLL 
FÜR IHR 
ZUHAUSE 

IMPRESSUM
Wohnstätten Sindelfingen GmbH, Bahnhofstraße 9, 71063 Sindelfingen, 
Postfach 569, 71047 Sindelfingen
Telefon: 07031 6109-0, Telefax: 07031 6109-25, 
www.wohnstaetten-sindelfingen.de, info@wohnstaetten-sindelfingen.de

REDAKTIONSTEAM
Heike Arndt, Edeltraud Berle, Sigrid Derdus, Ralf Wagner, Hans-Andreas Schwarz, 
Gunther Stauss, Anna Cristin Bäßler, Margit Sigel, Texte: Doris Leddin WIR SIND SPONSOR!


